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Jahresbericht 2024 

Die Schweizerische Gesundheitsstiftung RADIX besteht seit 1972 als gemeinnützige, privatrechtliche 

Stiftung. Stiftungszweck von RADIX ist, dass Behörden auf kommunaler und kantonaler Ebene und 

Entscheidungstragende in Organisationen Gesundheitsförderung als wichtige laufende Aufgabe er-

kennen und entsprechende Massnahmen treffen. Die strategische Leitung von RADIX obliegt dem 

Stiftungsrat. Dieser setzt die Geschäftsleitung ein, die für die operative Leitung zuständig ist. 

Wir übernehmen Aufträge und entwickeln Angebote, die dazu beitragen, die Kompetenz von Indivi-

duen und Gemeinschaften im Umgang mit Gesundheit und Krankheit zu stärken und die Lebens-, 

Arbeits- und Freizeitbedingungen gesundheitsfördernd zu gestalten und nachhaltig zu entwickeln. 

Dabei orientieren wir uns an einer Politik, die allen Menschen ermöglicht, Verantwortung für die ei-

gene Gesundheit zu übernehmen. 

RADIX ist Trägerin acht verschiedener Kompetenzzentren. Deren Themenspektrum umfasst gesunde 

Bewegung und Ernährung, psychische und sexuelle Gesundheit sowie Sucht und Gewalt. Wir unter-

stützen die schweizweit koordinierte und regional angepasste Umsetzung von Gesundheitsförderung. 

Darum sind wir an sechs regionalen Standorten präsent.  

Im Folgenden finden Sie einen Überblick ausgewählter Schwerpunkte unserer Arbeit sowie unserer 

Organisation. Eine umfassende Übersicht unserer Tätigkeiten finden Sie hier: www.radix.ch. 
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Gesunde Gemeinden 

Das Kompetenzzentrum Gesunde Gemeinden stärkt die gemeindeorientierte Gesundheitsförderung 

und Prävention in der Schweiz. Damit verbessert es die Lebensbedingungen der Menschen in allen 

Lebensphasen. Insgesamt wurden 1’268 Projekte und Aktivitäten in Gemeinden oder Städten aus 

allen Sprachregionen der Schweiz erfolgreich durchgeführt: vom Indoorspielplatz zur Bewegungs-

förderung bei den Kleinsten («Playgrounds») über einen Gemeindeprozess zur Eruierung von Ri-

siko- und Schutzfaktoren der Jugendlichen («Communities That Care») bis hin zu innovativen Pro-

jekten für besonders vulnerable Zielgruppen im höheren Alter («Chancengerechtigkeit im Alter»). 

Die Umsetzung der 12 aktuellen Angebote von RADIX Gesunde Gemeinden wird durch zahlreiche 

Förderorganisationen ermöglicht: Gesundheitsförderung Schweiz, Beisheim Stiftung, Roger Federer 

Foundation, Asuera Stiftung, Ernst Göhner Stiftung, Tabakpräventionsfonds, Bundesamt für Ge-

sundheit, Migros-Kulturprozent, kantonale Ämter, kantonale Lotteriefonds sowie Gemeinden und 

Städte. 

Ein besonderer Schwerpunkt lag 2024 auf der Begleitung von Gemeinden in partizipativen Prozes-

sen mit älteren Menschen («Gemeinsam handeln im Alter»). RADIX Gesunde Gemeinden förderte 

damit ein selbstbestimmtes und gesundes Leben im Alter. Gemeinsam mit Seniorinnen und Senio-

ren wurden bestehende Angebote gestärkt sowie Lücken in der Angebotslandschaft identifiziert und 

geschlossen. Durch die Förderung selbstständig agierender Gruppen, bestehend aus freiwilligen 

Seniorinnen und Senioren, nehmen diese aktiv Einfluss auf ihre Lebensgestaltung und bringen ihre 

Bedürfnisse, Ideen und Visionen für eine attraktive Gestaltung ihres Wohnorts ein. In der Deutsch-

schweiz konnte im Jahr 2024 die Zusammenarbeit in diesem Bereich mit dem Kanton Zürich verlän-

gert und neue Projekte in den Kantonen Schwyz, Luzern und Nidwalden begonnen werden. 

In der Romandie lag der Schwerpunkt bei der 

Förderung von Partizipation im Alter auf dem Aufbau 

von sozialen Unterstützungsnetzwerken. Nach dem 

Erfolg des Pilotprojekts «Réseau de soutien seniors», 

das zwischen 2020 und 2023 in drei Gemeinden 

verschiedener Kantone durchgeführt wurde, begann 

2024 dessen Multiplikationsphase. Ziel ist es, die 

lokale Solidarität und Gemeinschaft durch partizipativ 

entwickelte Massnahmen zu fördern und die 

Vereinsamung älterer Menschen zu reduzieren. 

Gaël Pannatier und Yves Weber 

Co-Leitung RADIX Gesunde Gemeinden 

pannatier@radix.ch | weber@radix.ch  

Hier erfahren Sie mehr 

mailto:pannatier@radix.ch
mailto:weber@radix.ch
https://www.radix.ch/de/gesunde-gemeinden/
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Gesunde Schulen 

Immer mehr Schulen beschäftigen sich mit Gesundheitsförderung. Die Stärkung der Lebenskompe-

tenzen ist in den Lehrplänen der drei Sprachregionen verankert. Als zentraler Aspekt von Schulqua-

lität erfordert die Gesundheitsförderung gezielte Schulentwicklung. Das Kompetenzzentrum Gesunde 

Schulen unterstützt in Zusammenarbeit mit Bund, Kantonen und Fachorganisationen Schulen bei der 

Realisierung von gesundheitsfördernden Angeboten und Massnahmen im Schulalltag. Insgesamt 

nutzen mehr als 3’500 Schulen und Kindergärten die Angebote des Kompetenzzentrums. Nachfol-

gend einige Highlights aus dem Jahr 2024. 

Die «Allianz Betriebliche Gesundheitsförderung für Schulen» publizierte unter der Co-Leitung von 

RADIX Gesunde Schulen mit den Verbänden der Schulleitungen und der Lehrpersonen sowohl der 

Deutschschweiz als auch der Romandie das Argumentarium «Betriebliche Gesundheitsförderung 

stärkt Schulen», welches den konkreten Nutzen von Investitionen in eine systematische Betriebliche 

Gesundheitsförderung an Schulen aufzeigt. Das Angebot «Schule handelt – Stressprävention am 

Arbeitsort» von Gesundheitsförderung Schweiz und RADIX unterstützt Schulen in der Betrieblichen 

Gesundheitsförderung und ist aktuell sehr gefragt. 2024 wurden 41 Projekte in Schulen mit total über 

3’500 Mitarbeitenden umgesetzt. 

«MindMatters» zur Förderung der psychischen Gesundheit und der so-

zial-emotionalen Kompetenzen von Lernenden bezieht die gesamte 

Schule als Lebenswelt mit ein. Es wird von der Binding Stiftung, Ge-

sundheitsförderung Schweiz, Swiss Philantropy Foundation und der 

Fondation Sana unterstützt und stösst ebenfalls auf grosses Interesse. 

Bereits 12 Deutschschweizer Kantone haben Verantwortung für die 

Koordination übernommen und in der Romandie ist das Projekt in 

Schulen aus 5 Kantonen implementiert. Dieses haltungsorientierte 

Programm ist nachweislich ein Erfolgsfaktor für die Stärkung des Wohl-

befindens der jungen Menschen sowie des Schulklimas. 

In 100 sozioökonomisch benachteiligten Gemeinden schweizweit sind im Projekt «Naturnahe Spiel- 

und Pausenplätze» Aussenräume in Planung, im Entstehen oder bereits realisiert. 120 Familienzen-

tren in der Deutschschweiz und der Romandie setzen «Purzelbaumfamily» für mehr Alltagsbewegung 

um. Beide Projekte werden von der Roger Federer Foundation unterstützt. 

Das innovative Lernformat FREI DAY trifft in Schulen auf grosses Interesse. In der Pilotphase (Schul-

jahr 2024/2025) begleitet RADIX 10 Schulen bei der Einführung dieses Formats dank der Unterstüt-

zung der Stiftung 3FO, der Beisheim Stiftung, der Ernst Göhner Stiftung und der Stiftung Mercator 

Schweiz. Im nächsten Schuljahr haben weitere Schulen die Möglichkeit, in das Projekt einzusteigen. 

Gaël Pannatier und Gisèle Pinck 

Co-Leitung RADIX Gesunde Schulen 

pannatier@radix.ch | pinck@radix.ch 

  

Foto D. Riedener 

 

Hier erfahren Sie mehr 

mailto:pannatier@radix.ch
https://www.radix.ch/de/gesunde-schulen/
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feel-ok.ch 

feel-ok.ch ist seit 25 Jahren eine etablierte Schulplattform zur Förderung der Gesundheitskompetenz. 

Sie bietet fachlich fundierte Inhalte für Jugendliche sowie didaktische Instrumente für schulische 

Fachpersonen zu 30 Gesundheitsthemen. Dazu gehören psychische Gesundheit (z.B. Stress, Selbst-

vertrauen), Sucht (z.B. Vapes, Alkohol, Cannabis), Gewalt (z.B. Mobbing), Sexualität (z.B. Beziehun-

gen, Verhütung, sexuell übertragbare Krankheiten), Ernährung und Bewegung. 

Alle Angebote von feel-ok.ch stehen kostenlos zur Verfügung und die Plattform ist werbefrei. Dies 

wird durch die finanzielle Unterstützung von 19 Kantonen, Gesundheitsförderung Schweiz und dem 

Tabakpräventionsfonds ermöglicht.  

feel-ok.ch wurde im Jahr 2024 um die Themen 

Konflikte, Dankbarkeit, Nikotinbeutel und Künstliche 

Intelligenz ergänzt. Zudem wurden neue Artikel 

basierend auf Jugendbeiträgen veröffentlicht. In 

Zusammenarbeit mit dem Verein PEP wurde die 

Sektion Medienkompetenz durch das Online-Quiz 

«Stress pur: Schönheitsideale & Beauty-Filter» 

erweitert. 

Zu den bedeutenden Neuerungen zählt auch das Angebot «Gemeinsam: Weniger Stress im Leben». 

Es umfasst zwölf Aktivitäten, die flexibel in Schulklassen über das gesamte Schuljahr hinweg durch-

geführt werden können. Das beliebte Gruppenspiel «1.2.3!» wurde um eine thematische Einheit zur 

Förderung eines bewussten Umgangs mit Geld erweitert. 

Ein zentraler Schwerpunkt von feel-ok.ch im Jahr 2024 war die Kommunikation: Insgesamt wurden 9 

Workshops (online und offline: AG, BL, BS, GR, LU, SH, VS, ZH) durchgeführt. Zudem wurden neue 

Informationsmaterialien wie Visitenkarten für Jugendliche (Streit, Stress, Geld), Flyer für Eltern und 

Flyer für Fachpersonen erstellt und auf Anfrage per Post an Interessierte verschickt. 

Für das 25. Jubiläumsjahr von feel-ok.ch wurden alle Inhalte der Plattform geprüft und aktualisiert. 

Die Performance und Sicherheit der Plattform wurden signifikant verbessert. Darüber hinaus wurden 

neue Übersichtsseiten mit Zusammenfassungen für den Einsatz in Schulen erarbeitet, die Struktur 

zahlreicher Artikel überarbeitet und Videos transkribiert.  

Oliver Padlina 

Leiter feel-ok.ch 

padlina@radix.ch  

Hier erfahren Sie mehr 

mailto:padlina@radix.ch
https://www.feel-ok.ch/de_CH/jugendliche/jugendliche.cfm
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Infodrog 

Infodrog ist die vom Bundesamt für Gesundheit eingesetzte nationale Koordinations- und Fachstelle 

Sucht mit der gesetzlichen Grundlage des Betäubungsmittelgesetzes. Sie setzt sich im Auftrag des 

Bundesamts für Gesundheit für die Umsetzung der 4-Säulen-Suchtpolitik ein. Im Austausch und in 

der Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Anspruchsgruppen fördert Infodrog die Vielfalt, Zugäng-

lichkeit, Durchlässigkeit, Koordination und Qualität unterschiedlicher Präventions-, Beratungs-, The-

rapie- und Schadensminderungsangebote. Mit fachlich fundierter und qualitativ hochwertiger Doku-

mentation und Information unterstützt Infodrog Expertinnen und Experten, Fachstellen, Behörden und 

Institutionen bedarfs- und zielgerichtet in ihrem Engagement im Umgang mit Menschen mit Sucht-

problemen. 

Das vergangene Jahr stand im Zeichen der Früherkennung und Frühintervention sowie der Scha-

densminderung bei Jugendlichen. Die Entwicklung eines Pilotprojekts für arbeitslose Jugendliche zur 

Stärkung des Selbstmanagements beim Substanzkonsum nahm konkrete Formen an. Weitere Infor-

mationen zu diesem Schwerpunkt finden Sie in unserem aktuellen Tätigkeitsbericht (siehe QR-Code). 

20’000 Exemplare der aktualisierten und neu aufgelegten Bro-

schüre «Drugs just say know» zur Schadensminderung bei 

Konsumierenden psychoaktiver Substanzen wurden an Fach-

stellen verteilt. Zudem publizierten wir mehrere Berichte und 

Faktenblätter zu aktuellen psychoaktiven Substanzen. Der 

Konsum von Kokain und Crack hat in der Schweiz auch im 

Jahr 2024 zugenommen und stellt Städte und Kantone vor 

grosse Herausforderungen. Im Rahmen von zwei Zusatzman-

daten unterstützte Infodrog die Gemeinden Brugg/Windisch 

AG und den Kanton Luzern in diesem Bereich. 

Das neue Rauchstopp-Beratungsportal von stopsmoking.ch, das Infodrog in Zusammenarbeit mit der 

Krebsliga Schweiz und dem TPF entwickelt hat, wurde in Betrieb genommen. Mit einem neu entwi-

ckelten Instrument zur Erfassung der Mitarbeiterzufriedenheit unterstützen wir die Qualitätsentwick-

lung der Suchtfachstellen in der Schweiz. Zwei von Infodrog organisierte nationale Fachtagungen zur 

Zusammenarbeit der Suchtarbeit und der Polizei sowie zu Mischkonsum bei Jugendlichen waren gut 

besucht und ermöglichten den Fachaustausch auf nationaler Ebene. Schliesslich feierte das Sucht-

Magazin sein 50-jähriges Bestehen mit einer Jubiläumsausgabe und der Einführung eines neuen 

Online-Abonnements. 

Franziska Eckmann 

Leiterin Infodrog 

f.eckmann@infodrog.ch  
Hier geht’s zum Tätigkeitsbericht 

mailto:f.eckmann@infodrog.ch
https://www.infodrog.ch/files/content/ueber_uns/rz4_55900324002-Jahresbericht_Infodrog_DE_Web.pdf
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liebesexundsoweiter 

Die Fachstelle liebesexundsoweiter umfasst sexualpädagogische Einsätze in Volks-, Mittel- und Be-

rufsfachschulen im Kanton Zürich wie auch im stationären Bereich für Jugendliche, Fachberatung 

und Coaching für Lehrpersonen, Weiterbildungen für Fachpersonen im Schul- und Jugendbereich, 

Elternabende, Ausleihe eines Verhütungsmittelkoffers sowie persönliche Beratung zu Fragen rund 

um die Sexualität für Jugendliche und deren Bezugspersonen. Die Beratungen sind kostenlos und 

vertraulich, auf Wunsch auch anonym. Wir wollen mit persönlicher Beratung und sexualpädagogi-

schen Angeboten neue Infektionen mit HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen verhindern 

und junge Menschen zu einem selbstverantwortlichen Umgang mit ihrer Sexualität befähigen.  

Liebesexundsoweiter leistet somit einen wichtigen Beitrag zur Förderung der sexuellen Gesundheit 

im Kanton Zürich. Als Fachstelle erhalten wir finanzielle Unterstützung über die Bildungs- und Ge-

sundheitsdirektion des Kantons Zürich. 

Ein Schwerpunkt der Fachstelle liegt auf 

den Einsätzen in sämtlichen Berufs- und 

Mittelschulen des Kantons. Im Jahr 2024 

umfasste dies 586 Berufs- und 180 Mit-

telschulklassen. Hinzu kamen 100 Ober-

stufenklassen, 83 Primarschulklassen 

und 39 Privatschulen und Jugendeinrich-

tungen innerhalb des Kantons Zürich. 

Insgesamt wurden damit 16'425 Kinder 

und Jugendliche während 3'007 Lektio-

nen in sexueller Gesundheit unterrichtet. 

Neu im Angebot bieten wir einen Workshop zu «Beziehungen positiv gestalten» an, welcher im Herbst 

2024 an der Berufsfachschule Winterthur erfolgreich durchgeführt werden konnte. Während 3 Lekti-

onen erhielten die Lernenden die Möglichkeit, sich intensiver mit den bereits bestehenden Beziehun-

gen sowie ihren eigenen Vorstellungen und Wertehaltungen zu Beziehungen auseinandersetzen. 

Den Jugendlichen wurde Wissen zu sogenannten «toxischen Beziehungen» bzw. Gewalt in Paarbe-

ziehungen vermittelt und mögliche Handlungsstrategien für sich und andere erarbeitet. In diesem 

Kontext wurde das Hilfesystem genauer erläutert und Unterstützungswege aufgezeigt. Darüber hin-

aus beschäftigen sie sich mittels unterschiedlicher Methoden mit der Gestaltung von sexuellem Kon-

sens und den vielfältigen Herausforderungen in den Prozessen der Einvernehmlichkeit. Die Auswer-

tung zeigte, dass die Auseinandersetzung mit diesen Themen auf grossen Anklang stiess.  

Vera Studach 

Leiterin liebesexundsoweiter 

vs@liebesexundsoweiter.ch 

 

  

Berufsfachschule für Lernende mit Hör-/Kommunikationsbehinderung 

Hier erfahren Sie mehr 

mailto:vs@liebesexundsoweiter.ch
https://www.liebesexundsoweiter.ch/de/
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Schweizerische Gesellschaft für Ernährung SGE 

Die SGE ist die nationale Fachstelle rund um 

ausgewogene, nachhaltige Ernährung. Ihre 

Kernaufgabe liegt in der Bekanntmachung 

der Schweizer Ernährungsempfehlungen für 

verschiedene Zielgruppen. Für Interessierte 

und Fachpersonen stellt die SGE Informatio-

nen wie Merkblätter, Unterrichtsmaterialien, 

Podcasts und Rezepte zur Verfügung. Die 

Mitgliederzeitschrift tabula vertieft regelmäs-

sig ausgewählte Ernährungsthemen und bie-

tet Hintergrundinformationen für Multiplikato-

rinnen und Multiplikatoren. 

Das Jahr 2024 war geprägt von der Fertigstellung und Veröffentlichung der neuen Schweizer Ernäh-

rungsempfehlungen für Erwachsene (siehe QR-Code). Hier war die SGE sowohl beratend im Hinter-

grund als auch aktiv im Vordergrund beteiligt. Der Höhepunkt des Jahres war die Veröffentlichung der 

neuen Ernährungsempfehlungen im September im Rahmen der jährlichen Fachtagung in Bern ge-

meinsam mit dem Bundesamt für Veterinärwesen und Lebensmittelsicherheit. Rund 350 Tagungsteil-

nehmende waren vor Ort und erhielten aus erster Hand Informationen zur Überarbeitung und den 

wissenschaftlichen Hintergründen. Die SGE darf auf eine ausserordentlich bereichernde Zusammen-

arbeit mit dem Team des Bundesamtes für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen in diesem in-

tensiven Jahr zurückblicken. 

«Uf eigede Beii» war das erste rein Social-Media-basierte Projekt der SGE. Via Instagram und Tiktok 

konnten über den Kanal «pfannefertig» rund 350'000 Profile erreicht werden. Junge Menschen im 

Alter von 19-25 Jahren erhielten einfache Tipps und praktische Hilfestellungen für den Ernährungs-

alltag in der ersten eigenen Wohnung. Die Weiterführung dieses ausserordentlich erfolgreichen Pro-

jektes und die Übersetzung ins Französische sind bereits in Planung. 

Für die Unterstützung bei der Umsetzung von «Uf eigede Beii» und weiteren Projekte im Jahr 2024 

danken wir Gesundheitsförderung Schweiz, der Beisheim Stiftung und den beteiligten Kantonen. 

Esther Jost 

Leiterin Schweizerische Gesellschaft für Ernährung SGE 

e.jost@sge-ssn.ch 

Hier geht’s zu den Ernährungsempfehlungen 

mailto:e.jost@sge-ssn.ch
https://www.sge-ssn.ch/ich-und-du/essen-und-trinken/ausgewogen/schweizer-lebensmittelpyramide/
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Zentrum für Spielsucht und andere Verhaltenssüchte 

Das Zentrum für Spielsucht und andere Verhaltenssüchte in Zürich besteht aus zwei Abteilungen: Die 

Abteilung für Prävention entwickelt und implementiert Massnahmen zur Vorbeugung von verschiede-

nen Verhaltenssüchten, insbesondere der Geldspielsucht. Die Abteilung Behandlung bietet Beratung 

und psychotherapeutische Begleitung für Personen, die unter Verhaltenssüchten wie Geldspielsucht, 

exzessiver Nutzung digitaler Medien, Kauf- oder Pornografiesucht leiden. Das Angebot richtet sich 

an Betroffene und deren Angehörige im Kanton Zürich und wird rege genutzt. Im Berichtsjahr ver-

zeichnete das Zentrum einen Zuwachs an geleisteten Behandlungsstunden von 29%. 

Als zunehmend beobachteter Trend beschäftigt das Zentrum die Vermi-

schung der beiden Verhaltenssüchte «Geld- bzw. Glücksspiele» und 

«Gaming». Für einen wissenschaftlichen Überblick über den internatio-

nalen Forschungsstand wurde das Schweizer Institut für Sucht- und Ge-

sundheitsforschung von RADIX mit der Erstellung eines Berichts beauf-

tragt. Dieser untersucht die zunehmende Konvergenz zwischen diesen 

beiden Bereichen, die damit verbundenen Risiken und diskutiert An-

sätze zur Schadensminderung sowie regulatorische Empfehlungen.  

Ein zentrales Thema ist die Einführung von Mikrotransaktionen (Einsatz von kleineren Echtgeld-Be-

trägen) für beispielsweise «Lootboxen» (virtuelle Überraschungskisten) in Computerspielen, die 

Glücksspielmechanismen ähneln. Spielende können virtuelle Gegenstände kaufen oder gewinnen. 

Fehlende regulatorische Bedingungen, wie sie beispielsweise im Bundesgesetzt über Geldspiele ge-

regelt sind, oder unpassende Altersbeschränkungen, bringen bereits Kinder damit in Berührung. Eine 

höhere Beteiligung an solchen monetarisierten Spielaktivitäten ist dabei mit problematischem Gaming 

oder Geldspielverhalten verbunden. 

Ein weiteres Problem sind soziale Casinospiele, die traditionelle Casinospiele imitieren und oft 

Mikrotransaktionen beinhalten. Diese Spiele können als Einstieg in das kommerzielle Geldspiel die-

nen, insbesondere für junge und vulnerable Bevölkerungsgruppen. Auch Skin-Betting, bei dem mit 

virtuellen Gütern gewettet wird, stellt ein wachsendes Problem dar, vor allem bei jüngeren Bevölke-

rungsgruppen. Esports-Wetten, bei denen auf die Ergebnisse von organisierten Computerspielveran-

staltungen gewettet wird, sind ebenfalls ein bedeutender Aspekt, da sie mit problematischem Geld-

spiel und Gaming sowie psychischen Problemen bei Jugendlichen verbunden sind. Der Bericht hebt 

auch verschiedene psychologische Risiken der Vermischung von Gaming und Geldspiel hervor. Ju-

gendliche sind aufgrund ihrer Gehirnentwicklung besonders anfällig für diese Risiken. Die Erkennt-

nisse des Berichts bieten eine wertvolle Grundlage für die Erarbeitung künftiger Massnahmen. Eine 

erste wurde in Form eines Kurzfilms bereits konzipiert und umgesetzt. 

Domenic Schnoz 

Gesamtleiter Zentrum für Spielsucht  

und andere Verhaltenssüchte 

schnoz@radix.ch  

Hier geht’s zum Kurzfilm 

mailto:schnoz@radix.ch
https://youtu.be/jsUH-wLCycc?feature=shared
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Zurich vitaparcours 

Das Kompetenzzentrum Zurich vitaparcours leitet im Auftrag der Stiftung Vita Parcours alle operati-

ven Belange der Zurich vitaparcours. Dank des Exklusiv-Sponsorings durch die Zürich Versiche-

rungs-Gesellschaft AG können die Trägerschaften mit zahlreichen Grundlagen und Dienstleistungen 

kostenlos unterstützt und beraten werden. Die Zusammenarbeit der Stiftung Vita Parcours, des Kom-

petenzzentrums Zurich vitaparcours, der Zürich Versicherungs-Gesellschaft AG und der Trägerschaf-

ten garantiert das Bestehen der Parcours und deren unentgeltlichen Nutzungsmöglichkeiten durch 

die Bevölkerung.  

Im Jahr 2024 wurden Qualitätsprüfungen an 

188 von 495 Standorten durchgeführt. Die 

Qualitätsprüfungen finden immer zusammen 

mit den für die Parcours verantwortlichen Trä-

gerschaften statt. Neuprojekte wurden in Elgg 

ZH und Chavornay VD realisiert und eröffnet.  

Der Parcours in Bürchen VS wurde erneuert. 

Mehrere Neubauprojekte erhielten technische, 

organisatorische und administrative Beratun-

gen. Weitere Projekte sind in Bearbeitung. 

Die Parcours in Salins VS, Les Haudères VS, Löwenberg FR und Eischoll VS wurden aufgrund von 

grossem Sanierungsbedarf sowie fehlender Ressourcen der Trägerschaften abgebrochen. 

Mit dem Release 2.0 der Zurich vitaparcours App wurden neue Funktionen eingeführt, welche die 

Erfahrungen der Nutzer/-innen verbessern und die Trainingsmöglichkeiten erweitern. Der Parcours-

finder wurde umfassend überarbeitet, um eine noch präzisere und benutzerfreundlichere Suchfunk-

tion zu bieten. Die neue Schnellstartfunktion ermöglicht es, die Trainingssession mit nur wenigen 

Klicks zu starten. Mit dem individuellen Trainingsplan können personalisierte Trainingspläne erstellt 

werden. Im Weiteren ist neu auch ein individuelles Training möglich. Die App bietet somit noch mehr 

Möglichkeiten, das Training abwechslungsreich und effektiv zu gestalten. 

Barbara Baumann 

Leiterin Zurich vitaparcours 

baumann@radix.ch  

Hier erfahren Sie mehr 

mailto:jordi@radix.ch
https://www.zurichvitaparcours.ch/
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Stiftungsrat 

Präsidium Humbel Näf Ruth 

Vizepräsidium Dr. Bachmann Gaudenz, Präventivmediziner 

Abderhalden Sommerfeld Irene, Fachhochschule Nordwestschweiz - Hochschule für Soziale Arbeit 

Dr. Cantoreggi Nicola, Institut de santé globale, Université de Genève 

Dr. Herter-Aeberli Isabelle, Institut für Ernährung und Gesundheit, ETH Zürich 

Kündig Jörg, Verband der Gemeindepräsidien des Kt. Zürich, Schweizerischer Gemeindeverband 

Dr. Marty Fridolin, economiesuisse 

Miyoshi Dorothee, Dachverband Lehrerinnen und Lehrer Schweiz 

Steinmann Mascaro Andrea, Raiffeisenbank Zürich 

Patronatskomitee 

Präsidium Steinmann Mascaro Andrea, Raiffeisenbank 

Arbter Urs, Schweizerischer Versicherungsverband SVV 

Gensbittel Myriam, Nestlé Suisse SA 

Dr. Näpflin Urs, Suva 

Oppliger André, Swiss-Support.net 

von Orelli Monika, Stiftung „Perspektiven“ von Swiss Life 

Soder Philippe, Fokus Broker AG 

Dr. Vautravers Isabelle, Stiftung Sanitas Krankenversicherung 

Geschäftsleitung 

Geschäftsführerin Conrad Zschaber Cornelia 

Stv. Geschäftsführer Weber Yves 

Leiter Ressourcen Mettler Daniel 

In der erweiterten Geschäftsleitung sind zudem vertreten: 

Baumann Barbara, Leiterin Zurich vitaparcours 

Pinck Gisèle, Co-Leiterin RADIX Gesunde Schulen 

Eckmann Franziska, Leiterin Infodrog 

Jost Esther, Leiterin Schweizerische Gesellschaft für Ernährung SGE 

Dr. Padlina Oliver, Leiter feel-ok.ch 

Pannatier Gaël, Co-Leiterin RADIX Gesunde Gemeinden, Co-Leiterin RADIX Gesunde Schulen 

Schnoz Domenic, Gesamtleiter Zentrum für Spielsucht und andere Verhaltenssüchte 
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Jahresrechnung und Revisionsbericht 
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